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EDITORIAL

Vom Überfluss zum guten Mass

Liebe Leserinnen und Leser

Sich einschränken, sich massigen. Diese Losung hören
wir gerade, was unseren verschwenderischen Umgang
mit Energie und Ressourcen betrifft, oft. Wohl nicht zu
Unrecht: Trotz gut gemeinter Bemühungen für Klimaschutz

und Energieeffizienz steigen die Treibhausgasemissionen,

Umweltbelastung und Biodiversitätsver-
lust weiter an. Ob Technik alleine die Lösung bringen
wird, ist — optimistisch ausgedrückt — fraglich.

Es braucht neue Indikatoren, an denen sich Politik und
Gesellschaft aufder Suche nach dem guten Leben
orientieren können. Es braucht konsequentere Ansätze in
unserer Produktions- und Konsumweise, die das

Bemühen um einen möglichst geringen Rohstoff- und
Energieverbrauch ins Zentrum stellen. In der Nach-

haltiglceitsforschung gibt es dafür den Fachbegriff der
«Suffizienz». Das Wort stammt aus dem Lateinischen
und bedeutet so viel wie «ausreichen». Wer nach
alltagssprachlichen Synonymen im Deutschen sucht, stösst

aufBegriffe wie «Genügsamkeit», «Selbstbegrenzung»,
«Verzicht» oder «Bescheidenheit». Ebenfalls im Angebot:

«Entschleunigung», «rechtes Mass» oder gar «Ent-

rümpelung». Auch wenn das eine oder andere durchaus

passabel klingen mag: Irgendwie bleibt da überall
etwas Strenges, Calvinistisches, für den Mainstream
weder Freiheit- noch Fortschrittversprechendes anhaften.

Die Konklusion ist schnell gezogen: Mass halten
ist nichts für die Masse. Die Mehrheit will mehr.

Doch wer so denkt, steckt fest im «Weiter-wie-bisher».
Denkt weder zeitgemäss noch zukunftsfähig und ver-
passt die Chancen: Nämlich die Bereicherungen, den
Blick aufs Wesentliche im Leben. Das wäre schade,
meinen wir, und haben deshalb ein paar Artikel und
Anregungen zusammengestellt, mit denen Sie

individuell Ihren Alltag suffizient gestalten und neue
Bereicherungen erleben können.

Auch die Politik soll als Adressat nicht zu kurz kommen.

An der kommenden SES-Abendveranstaltung
vom 31. August widmen wir den gesamten Abend der
Suffizienz und spielen — in Gedanken — mit verschiedenen

Suffizienzmassnahmen (Infos S. 13). Unsere

Veranstaltungspartnerin, der Thinktanlc Massfabrik,
plädiert in ihrem Leitartikel ebenso für die Verantwortung

von Politik und Wirtschaft (S. 4), während
Postwachstumsökonom Nilco Paech im Interview an den
moralischen Selbstanspruch appelliert (S. 6).

Die SES jedenfalls wird sich weiterhin für den Wandel
einsetzen — in der bundesbernischen Wandelhalle und
in unser aller Köpfen.

Ich wünsche Ihnen eine bereichernde Lektüre!

Tonja Iten
Wissenschaftliche Mitarbeiterin der SES
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